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CHIAPA DE CORZO

Die Stadt wurde 1524 von Bernardo Díaz auf der Rechten Seite des Flusses Grijalva auf einer der ältesten archäologischen Siedlungen gegründet und am 1. März 1528 von Diego de Mazariegos erobert.

Chiapa de Corzo ist Ausgangspunkt für Bootsfahrten durch den Sumidero-Cañon. Ebenso ist die Stadt Schauplatz eines bedeutenden und farbenfrohen Volksfestes, das alljährlich im Januar stattfindet. Berühmt ist ebenfalls das lokale Kunsthandwerk, zu dem unter anderem die Trachtenproduktion, handbestickte Deckchen, Lackarbeiten und Holzprodukte gehören.

Die Stadt befindet sich im Zentrum Chiapas, nur 16 km von der Landeshauptstadt Tuxtla Gutiérrez entfernt, und ist über die Panamerikanische Autobahn 190 zu erreichen.

HOTEL ÖBERNACHTUNG:
· Hotel La Ceiba de Chiapa de Corzo

ÖKO-TOURISMUS UND FREILUFTAKTIVITÄTEN
Nationalpark „Cañon de Sumidero“: Der Sumidero ist eine Millionen von Jahren alte geologische Verwerfung. Die Fahrt durch den Cañon, durch den der Grijalva-Fluss strömt, ist eine der spektakulärsten Mexikos. Seine vertikalen Wände sind bis zu 900 m hoch und beherbergen Höhlen wie die „Cueva de Colores“ und den Wasserfall „Árbol de Navidad“. Die Länge des Cañons variiert je nach Ausgangspunkt. Von der Brücke bis zur Staumauer sind es 32 km. Die Breite liegt zwischen 200 m und 2 km. Die höchste Stelle liegt 1000 m ü. NN. Am Ausgang des Cañons liegt die Talsperre „Manuel Moreno Torres“, auch „Chicoasén“ genannt - ein hydraulisches Werk großer Ausmaße. Der Nationalpark verfügt über eine wundervolle Vegetation und reiche Fauna mit Krokodilen, Geoffroy-Klammeraffen und Wasservögeln.

Baños del Carmen: Dieses Naturfreibad befindet sich ca. 55 km von der Stadt Chiapa de Corzo entfernt und ist über die Landstraße, die von Tuxtla nach La Angostura führt, zu erreichen. Bis zum Freibad sind 2 km der Straße asphaltiert, 500 m sind unbefestigt. Das schwefelhaltige Wasser der Quelle wird in rustikalen Becken aufgefangen und in der Regenzeit wird es zu einem Fluss inmitten einer üppigen Vegetation. Die weitläufigen Grünflächen sind ideal für ein Picknick. Es gibt Restaurants, Sanitäranlagen und Umkleideräume.

Cascadas El Chorreadero: Die Wasserfälle befinden sich 23 km von Tuxtla Gutierrez und 10 km von Chiapa de Corzo entfernt und können über die Bundesstraße (carretera Federal) 190 erreicht werden. Seinen Namen erhielt der Wasserfall nach der Art und Weise wie das Wasser sich aus der 25 m hohen Grotte hinabstürzt, um natürliche Schwimmbecken inmitten einer malerischen Waldlandschaft zu füllen. Im Inneren der Grotte sind Stalaktiten und Stalagmiten zu sehen. Die beste Zeit für einen Besuch ist im Sommer. Hier kann geschwommen und gewandert werden.
ARCHÄOLOGIE:
ARCHÄOLOGISCHE FUNDSTÄTTE „CHIAPA DE CORZO“:

Die Fundstätte ist 2 km von der Stadt Chiapa de Corzo entfernt. Die monumentale Niederlassung Chiapa de Corzo erstreckt sich über 1200 m von Norden nach Süden und 1800 m von Osten nach Westen und besteht aus ca. 200 unregelmäßig über das Gelände verteilten Bauten. Auch wenn der Entwurf der Fundstätte keine zentrale Achse aufweist, ist es möglich Plätze und Innenhöfe zu bestimmen, die von Plattformen, Terrassen und Sockeln gesäumt werden. Aus der Topografie, der Lage und Dimension der Bauten kann darauf geschlossen werden, dass sich der zentrale Kern dieser Niederlassung auf dem südöstlichen Teil des Geländes befindet, wo ein quadratischer Platz von einer Reihe großer Sockel eingerahmt wird. Die Geländeerhebungen, an denen bis heute Ausgrabungen stattfanden sind: I, V und XXXII (Letztere befinden sich auf Privatgelände). Wichtig: Laut Verfügung des Nationalen Instituts für Anthropologie und Geschichte (INAH) ist ein Zutritt zur Fundstätte nicht möglich.

ATTRAKTIONS- UND HISTORISCHE ARCHITEKTUR:
Ehemaliges Kloster Santo Domingo: Es befindet sich im Stadtzentrum und wurde in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts errichtet. Das Kloster gehört zu den ersten, die auf dem Gebiet von Chiapas errichtet wurden. Es zählt, trotz gravierender Beschädigungen aus verschiedenen Etappen des 18., 19. und 20. Jahrhunderts, zu den wichtigsten und besterhaltensten Klöstern der Region. Während der letzten Jahrhunderte war es Sitz einer Klosterschule, wurde zum Stadtgefängnis umfunktioniert und beherbergte seit 1979 zu verschiedenen Zeitpunkten die „Casa de la Cultura“ - das örtliche Kulturzentrum. 1998 und 1999 wurde das ehemalige Kloster noch einmal restauriert und anschließend als lokales Kulturzentrum wieder eröffnet. In seinem Innern befindet sich das Lack-Museum, der Franco-Lázaro-Saal, der Ausstellungssaal „Alejandrino Nandayapa“ und das Auditorium „Matías de Córdoba“. Außer seinen wundervollen museografischen Räumlichkeiten bietet das Kulturzentrum verschiedene Dienstleistungen für die Besucher an: Führungen in Spanisch und Englisch und den Museumsshop in bezauberndem Ambiente. Ebenfalls werden im Kulturzentrum Kurse und Workshops angeboten, um das für Chiapa de Corzo typische Kunsthandwerk zu fördern.

Mudejar-Brunnen: Der Brunnen befindet sich im Stadtzentrum. Er ist - bezogen auf die hispanoamerikanische Kolonialkunst - eine Konstruktion, die ihresgleichen sucht und eine Krönung der hispano-arabischen Kunst. Nach Angaben des Chronisten Antonio de Remesal wurde der Brunnen vom Mönch Rodrigo de León entworfen und in dessen Abwesenheit von einem Spanier bis zu seiner Fertigstellung im Jahre 1562 weitergebaut. Das Wasserbecken erfüllte nicht nur die praktische Funktion der Wasserversorgung, sondern diente auch als sozialer Treffpunkt der Bewohner. Über einem achteckigen Grundriss erhebt sich ein Bauwerk aus einem von acht Pfeilern und Strebepfeilern getragenen Gewölbe. Die Zahl acht wiederholt sich auch in der Konstruktion des Brunnenrandes, der sich unter dem Deckengewölbe befindet und durch Rippenbögen unterteilt ist. Der gesamte Brunnen ist aus Ziegeln gebaut, von denen einige zu Rhomben geschnitten wurden. Dieses Material gibt ihm eine besondere Textur. Nach bester Mudejar-Tradition erbaut, vereinigt er in sich eine große architektonische Harmonie, muslimische Elemente (der achteckige Grundriss und die Arbeit mit Ziegeln), eine durch die Renaissance inspirierte Kuppel und gotische Strukturelemente und ist so ein Original und in keinster Weise eine Imitation von schon Vorhandenem.

Ruinen von San Sebastian: Die Ruinen befinden sich auf dem Hügel von San Gregorio. Der Bau aus dem 16. Jahrhundert weist auf die ökonomische und demografische Bedeutung der Stadt während der Kolonialzeit hin. In anderen Dörfern existierte lediglich eine einzige Kirche. Der Grundriss zeigt einen dreischiffigen Bau, der durch Bogenwerk unterteil war, welches jedoch aufgrund von Erdbeben und dem Zahn der Zeit einstürzten. Heute stehen noch die Aspis und die Fassade, welche einem Altarbild nachempfunden wurde und eine große Anzahl von Nischen zwischen den Pfeilern zeigt. In San Sebastian können Mudejar-Elemente, sowie Elemente der Renaissance und des Barock bewundert werden.

Kirche Calvario: Die Kirche befindet sich im Stadtviertel San Pedro und wurde neben einem Wollbaum auf einem Hügel errichtet. Es handelt sich um ein Gebäude aus dem 17. Jahrhundert, das zu Beginn dieses Jahrhunderts im neugotischen Stil restauriert wurde. Seine Fassade zeigt zwei bunte Reliefs. Im Innern ist ein Holzrelief erhalten, das möglicherweise Teil eines Altarbildes der Kirche Santo Domingo in der gleichen Stadt war. Aufgrund seines Stils wird es auf das 16. Jahrhundert datiert, was es zu einem der ältesten Altarbilder Mexikos und einem der besten Beispiele für mexikanische Renaissance-Kunst macht. Es zeigt die Abnahme Jesu vom Kreuz. Diese Szene wurde wahrscheinlich von einer europäischen Radierung aus der gleichen Zeit kopiert.
KUNST UND HANDWERK:
Das in Chiapa de Corzo hergestellte Kunsthandwerk ist klarer Beweis für den kulturellen Reichtum dieser wunderschönen Kolonialstadt. Unter ihnen stechen die Holzarbeiten, die Stickereien und die Lackarbeiten als wichtigstes kunsthandwerkliches Produkt besonders hervor.

Lackarbeit: Die Lackarbeit ist prähispanischen Ursprungs. In alten amerikanischen Kulturen wurden die Schalen verschiedener Kürbis- und Kalebassenbäume für den Hausgebrauch oder für religiöse Zwecke genutzt. Die Schalen wurden glatt geschliffen und mit Lack bemalt. Die Ankunft der Spanier brachte Veränderungen in der Maltechnik mit sich. Dieser Transformationsprozess der ursprünglichen Lackarbeit hatte seinen Höhepunkt im 19. Jahrhundert, um sie schließlich zu einem mestizischen Kunsthandwerk zu machen, dessen Hauptmerkmale bis heute die Arbeiten aus Chiapa de Corzo charakterisieren.

Grundierung: Um das Objekt für den Lackauftrag vorzubereiten, wird es zunächst poliert und unebene Stellen ausgebessert. Danach wird das Sisa-Öl, eine Mischung aus gesiebtem Braunspatpulver, Axe- und Annemonen-, Chía- oder Leinöl, hergestellt. Diese Mischung wird gleichmäßig auf die Oberfläche des Objektes gestrichen, bevor die Farbe in Pulverform aufgetragen wird. Das Objekt wird getrocknet und mit der Hand oder einem Stein poliert. Anschließend wird Axe-Öl aufgetragen und das Objekt erneut poliert. Es folgt eine zweite Sisa-Schicht und Farbpulver, die nach dem Trocknen wieder poliert wird, und mehr Axe-Öl. So wird Schicht um Schicht aufgetragen, bis die Grundierung die gewünschte Stärke erreicht hat. Das Objekt wird dann mehrere Tage lang getrocknet und kann anschließend verziert werden.

Lackierung: Vor dem Verzieren wird das grundierte Objekt mit einem benzingetränkten Lappen oder Wattebausch abgerieben, um alle Fettreste zu entfernen. Dann werden Farberden gemahlen und mit Chía- oder Leinöl vermischt. Die Verzierung wird direkt mit einem Pinsel aus Katzenhaaren, die in einen Federkiel eingelassen sind, ausgeführt. Zunächst werden die Blütenblätter der großen Blumen mit den Fingerspitzen aufgemalt. Dann wird weiße Farbe für die Schattierungen aufgetragen. Nach dem Trocknen werden die kleinen Blüten aufgemalt und zum Schluss das Blattwerk, bei dem zunächst grüne Farbe aufgetragen wird, die dann mit gelber Farbe schattiert wird.

Fertigstellung: In einer Pfanne oder einem Topf wird ein Stück Axe geschmolzen und sobald es flüssig ist mit den Fingern und dem Handballen aufgetragen. In der gleichen Weise wird Braunspatpulver auf dem Objekt verteilt. Sobald zwei Axe- und zwei Braunspatschichten aufgetragen sind, wird auf einer dritten Axe-Schicht ein Pulver in der gewünschten Farbe verteilt.

Benötigte Materialien:

· Braunspan oder „Tizate“: Dieses Material kann in bestimmten Höhlen gefunden werden. Es wird angefeuchtet, gesiebt, getrocknet, gemahlen und anschließend mit tierischem Fett gemischt.

· „Axe“ oder „Aje“: Dieses Fett tierischen Ursprungs wird aus der Schildlaus, die der auf dem Nopal-Kaktus lebenden Kermeslaus ähnelt, gewonnen. Zur Gewinnung des Axe-Öls werden die lebenden Insekten in ein Gefäß mit kochendem Wasser gegeben. Das Ganze wird ständig gerührt bis sich eine gelbliche Masse abzusetzen beginnt. Diese wird bei derselben Temperatur in einem Mörser gemahlen und anschließend durch ein Tuch in ein Gefäß mit kaltem Wasser geschüttet. Nach zwei Tagen wird das Tuch gut in kaltem Wasser ausgewaschen.

· „Axin“: Axin ist ein gelber, weicher und warmer Aufstrich. Er wird aus der Cuquillo-Fliege hergestellt, die auf Yucca-Bäumen zu finden ist. Die Fliegen werden gekocht und ausgedrückt, wobei das austretende Axin aufgefangen und später in Maisblätter eingewickelt wird.

Holzschnitzereien: Holzarbeiten erfreuen sich in Lateinamerika großer Beliebtheit. Große Waldgebiete bieten eine enorme Auswahl an unterschiedlichen Rohmaterialien. Trotzdem zogen die alten Bewohner des Kontinents Steinmetzarbeiten den Holzobjekten vor.

Mit der Ankunft der Europäer verbreiteten sich neue Ideen der Holznutzung und ebenso neue Stile, Designs und Verwendungszwecke. Die Religion verursachte eine große Nachfrage nach Heiligenbildern. Sie wurden zunächst aus Europa importiert. Dies reichte jedoch schon nach kurzer Zeit nicht mehr aus und so wurde eine lokale Produktion von Holzskulpturen und -schnitzereien ins Leben gerufen. Die Handwerksmeister umgaben sich mit indianischen Lehrburschen und die aus Europa stammende Kunst wurde von ihnen interpretiert und so zu einer mestizischen Kunst transformiert. Dank dieses Prozesses war die reiche Ausschmückung der Kirchen möglich, die in dieser Epoche überwiegend im Barock- und Plateresk-Stil erbaut wurden und - neben anderen Dingen - nach einer großen Anzahl von Altarbildern und anderen Holzarbeiten verlangten. 

Auch wenn die Holzschnitzer auch heute noch Aufträge für religiöse Kunst erhalten, stellen sie doch in der Regel Statuen und leichte Figuren, Innendekorationen, Küchenutensilien, Tische und Ähnliches her. Die für Chiapas typischen Stücke zeigen Indianer der verschiedenen Ethnien, Masken, Heilige, Holzstützen, Tierfiguren, Reproduktionen des Mudejar-Brunnens von Chiapa de Corzo und ornamentale Bilder. Die bevorzugten Holzarten der chiapanekischen Schnitzer sind Zeder, Mahagoni, Cupapé, Primavera, Ohrbaum, Guayacán, Zypresse, Kiefer, Lorbeer und Weißtanne.

Chiapanekische Stickerei - Chiapanekische Regionaltracht: Diese Tracht ist allgemein für ihre Eleganz bekannt. Sie besteht aus einem Rock dessen Volants über und über von Hand mit Blumen in Seidengarn bestickt sind. 3 Heute werden in dieser Technik nicht nur Trachten bestickt, sondern, um diesem traditionellen Handwerk mehr Variationsreichtum zu geben, ebenfalls Deckchen, Mantillen, Umschlagtücher. Der für die Tracht verwendete Tüll wird geschnitten. Das Muster, das den Volant schmücken soll, wird aufgezeichnet und Tüll und Muster zusammengesteckt. Als erstes wird nun die Randverstärkung des Volants gestickt. Die Blumen werden im Schattenstich zur gleichen Zeit wie die Punkte gestickt. Ist ein Teil des Volants mit Punkten bestickt, wird die nächste Blume in Angriff genommen, auf die wieder eine Serie von Punkten folgt. So wird der Volant gefüllt und ebenfalls Blätter und Blütengefäße gestaltet. Ist die Stickerei fertig gestellt, wird aus leinwandbindigem Stoff die Bluse genäht und die Volants aneinander genäht.

Die Parachito-Maske: Eine der bedeutendsten Feste Chiapa de Corzos ist die „Fiesta Grande“ oder der Jahrmarkt „San Sebastián“, auf dem der „Tanz der Parachitos“ aufgeführt wird. Die Tänzer tragen eine geschnitzte Holzmaske, die die typischen Züge eines Spaniers zeigt, so wie sich ihn die Indianer früher vorstellten: mit breiter Stirn, gelocktem Backenbart, gerader und spitzer Nase, hellen Augen, bis auf einen Schnurrbart glattrasiert und mit rosigen Wangen. Dazu wird eine grobe Perücke aus Tampicohanf getragen und die Kleidung besteht aus einem Schal, der wie eine Schürze um die Hüfte gebunden wird, einer schwarzen Hose, einem bunten „Sarape“ (ponchoartiger Überwurf), einem Halstuch und einem bestickten Gürtel um die Taille. Die Parachito-Maske ist eines der repräsentativsten Stücke der Region. Heute wird die Maske aus Zedernholz gefertigt. Jede Maske hat ihre eigenen Züge, je nach der chiapanekischen Region, aus der sie stammt und dem Geschmack des Schnitzers. Nach dem Schnitzen wird die Maske mit dem Pinsel bemalt.
FESTE UND TRADITIONEN:
· Januar: das Neue Jahr wird mit Messen, Umzügen und Feuerwerk gefeiert.

· 8. bis 23. Januar: Auf dem Fest zu Ehren des Schutzpatrons San Sebastian fahren geschmückte Wagen durch die Straßen, die von der legendären Figur Doña María de Angulos, Gönnerin der Stadt, angeführt werden. Ebenso findet der Parachito-Tanz statt. Am Abend des 21. Januar wird die Schlacht auf dem Grijalva-Fluss nachgestellt. Spezielle Messen werden zu Ehren des „Señor de Esquipulas“, San Antonio Abad und San Sebastián - Schutzpatron der Stadt - zelebriert.

· Karwoche (März oder April): In ganz Chiapas gibt es Prozessionen und besondere Messen. In einigen Dörfern werden „Judas“-Figuren aus Papiermaché, die oft Karikaturen von bekannten historischen oder aktuellen Persönlichkeiten darstellen, verbrannt.

· 16. September: An diesem Tag wird die Unabhängigkeit Mexikos mit dem traditionellen „Grito“ - dem Ruf der Unabhängigkeit - gefeiert.

· 15. Oktober: Das Fest des „Señor del Calvario“ wird mit einer besonderen Messe gefeiert.

· und 2. November: An Allerheiligen und Allerseelen, dem mexikanischen „Totentag“ werden verschiedenste Gaben zu den Gräbern der Verstorbenen gebracht, um deren Seelen, die nach dem Volksglauben an diesen Tagen die Erde besuchen, willkommen zu heißen. Wichtiger Teil der Gaben sind spezielle Gerichte und die Hausaltäre oder Gräber, wo die Familie den 2. November im Gebet verbringen, werden mit Blumen geschmückt.

· 12. Dezember: An diesem Tag wird die Schutzheilige Mexikos, die Jungfrau von Guadalupe, mit Messen, Pilgerreisen und musikalischen Darbietungen gefeiert.

GASTRONOMIE:
· Pepita mit Tasajo: Dieses Gericht wird „Großes Essen“ genannt, da es das typische Hauptgericht besonderer Feste oder des Januar-Jahrmarktes ist. Es wird aus gemahlenen Kürbissamen und Gewürzen gemacht, denen „Tasajo“ - Streifen gesalzenen und getrockneten Rindfleisches - zugegeben wird.

· Cochito: Mit diesem Namen wird auch das Schwein bezeichnet, dessen Fleisch für dieses Gericht folgendermaßen zubereitet wird: Knoblauch, Zwiebel, Pfeffer, Thymian, Chili und „Achiote“ werden gemischt, gemahlen und anschließend das Fleisch und etwas Essig zugegeben. Das Ganze wird einige Stunden ruhen gelassen und danach im Ofen gegart. Sobald es gar ist, wird es mit Salat und Zwiebeln serviert.

· El chipilín: Die Blätter dieses gemüseartigen Krautes sind mittelgroß, hellgrün, von angenehmem Geschmack und werden oft unter Maisteig gemischt. Unter den Gerichten, die mit Chipilín zubereitet werden, sind „Bohnen mit Chipilín“, „Rind- oder Schweinefleisch mit Chipilín“, „Tamales de Chipilín“ und „Chipilín con bolita“ (eine Suppe mit käsegefüllten Maisbällchen).

· El chirmol: Chirmol ist eine Chili-Sauce aus pürierten Tomaten, Chili, Zwiebel und Koriander.

· Pozol: Das häufigste Erfrischungsgetränk ist der „Pozol“. Er wird aus gekochtem, gemahlenem Maisbrei hergestellt, der mit Kakao und Zucker gemischt und anschließend mit Wasser verdünnt wird. Ebenfalls gibt es den „weißen Pozol“, der keinen Kakao enthält. Merkmal dieses Getränkes ist, dass es während des Trinkens andauernd umgerührt werden muss, damit sich die Maismasse nicht absetzt. Kakao-Pozol war schon zu prähispanischen Zeiten bekannt. Zu Beginn des Jahrhunderts wurde dieses Getränk heiß und ohne Zucker getrunken. Es war unter der Bevölkerung sehr beliebt, da es erfrischend und energiespendend war. Unter den Ureinwohnern Chiapas hatte der Pozol mythologische Bedeutung und wurde wegen seinem hohen Maisanteil als das Leben selbst gesehen. Auf dem Land wurde der Pozol traditionell zwischen 11.00 Uhr und 12.00 Uhr morgens aus einer Kürbisschale nach Stunden harter Arbeit getrunken. Unter dem Namen Pozol sind in Chiapas drei verschiedene Getränke bekannt: der weiße Pozol, der Kakao-Pozol (in einigen Dörfern „schwarzer Pozol“ genannt) und der saure weiße Pozol. In den Dörfern und Städten wurde der weiße Pozol gewöhnlich ungesüßt und mit Chili-Salz gewürzt getrunken. Der Pozol führt eine lange Tradition fort und ist Bestandteil der Kultur der indianischen und Mestizengemeinden Chiapas'. Bis heute ist er wichtiger Bestandteil des Speiseplans der chiapanekischen Familien, was zeigt, dass in Chiapas eine „Kultur des Pozol“ existiert, die - trotz der Verbreitung anderer Getränke in der Region - immer noch von vielen geschätzt und gern getrunken wird. Ein chiapanekisches Sprichwort sagt über Besucher aus anderen Gegenden: „Wer den Pozol probiert, kehrt nicht mehr dorthin zurück, woher er kam, sondern bleibt für immer hier.“
· Tascalate: Diese Getränk wird aus geröstetem und gemahlenem Mais, Achiote, Zimt und Zucker hergestellt. Die Mischung wird in einem Gefäß aufbewahrt, um mit Wasser oder Milch gemixt als Getränk serviert zu werden.

· Süßigkeiten: In Chiapa de Corzo existiert eine große Vielzahl von Süßigkeiten. Unter ihnen: Der „Nuegado“, die „Melocha“, der „Coyol con dulce“, „Pucsinú“, der „Empanizado“, die „Bolona“, die „Pepita con dulce“, die „Ante“, Kürbis, Baisers und die „cazueleja de elote“.

· Eingelegtes Obst: In ein Tongefäß mit schmaler Öffnung werden Früchte wie Nances, Jocotes, Quitten oder Pfirsiche geschichtet. Anschließend wird Zuckerrohrschnaps („Comiteco“) und Honig aus Rohzucker hinzugefügt. Nach einiger Zeit hat sich das Obst voll Alkohol gesogen und erhält so seinen besonderen Geschmack, wie auch der Zuckerrohrschnaps, der sich in eine Art Likör verwandelt.

Preise, Reservierungen, Verfügbarkeit und Buchungen erfragen Sie bitte unter: visit@luxuriousmexico.com
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